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2 Allgemein es  

Ortstermin  

Datum  15.09.2025 (8:15 - 11:15Uhr; 12:00 - 17:15Uhr), Herr Otten, Herr Tammen  

 15.09.2025 (12:00 - 17:15Uhr), Herr Neuling  

 10.10.2025 (10:30 - 12:00 Uhr; 12:30 - 15:00 Uhr), Herr Otten, Herr Neuling  

 29.10.2025 (8:15 - 12:15 Uhr; 13:00 - 17:00 Uhr) Herr Otten, Herr Neulin g  

 06.11.2025 (8:00 - 12:00 Uhr; 12:45 - 17:30 Uhr) Herr Neuling  

 

Teilnehmer  Herr Otten , Inspektor Monumentendienst  

 Herr Tammen, Inspektor Monumentendienst  

 Herr Neuling, Inspektor Monumentendienst , 

 Ve rfasser 

 

 

Baubeschreibung  

 

Bei der untersuchten Anlage handelt es sich um eine Burganlage, als Höhenburg auf 

dem Bentheimer  Rücken . Folgend wird zwischen dem Gebäudebestand und dem 

freistehende n Schwerlastmauerwerksbestand unterschieden. Die Gebäudebestände 

und äußeren Einfriedungen werden in g esonderten Bericht en  behandelt.  

 

Im Folgenden Bericht werden die Wehrmauern des unteren und des oberen Burghof s 

unterschieden.  Hierbei handelt es sich um dreischalige Massivmauerwerke , beste-

hend aus Außenschale, Innenschale und Kernmauerwerk. In den Terrassenbereichen 

wird die Inneschale teilweise durch Felsen  gebildet, welcher teilweise auch den 

Aufstand der Wände bildet. Im Weiteren werden in diesem Bericht die Terrassen-

mauerwerke der Burganlage sowie die Freitreppen behandelt. Ein Großteil der 

Schwerlastmauerwerke wird einseitig durch Auffüllungen beansprucht. Zur Herstel-

lung der Wände wurde überwiegend der heimische Bentheimer Sandstein verwen-

det. Als Mörtelmaterial fand überwiegend ein bindemittelgestützte Kalkknotenmörtel 

Anwendung. In den jüngeren Beständen oder in Reparaturbereichen sind zuschlag-

stoffgestützte Mörtel zu finden. Die Mauerwerksbestände zeigen zahlreiche Überfor-

mungen und Reparaturen auf.  

Bei den Freitreppen handelt es sich um Massivtreppen aus Blockstufen. Verwendet 

wurde überwiegend der regional anstehende Sandstein.  

Die Anlage wird heute für musealen Zwecken genutzt.  
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Rahmenbedingungen für die Inspektion  

Die Inspektion erfolgt auf der Grundlage einer zerstörungsfreien , visuellen Unters u-

chung. Dadurch sind Teilbereiche eines Gebäudes nicht zu beurteilen.  

Weiterführende Untersuchungen, bei Verdachtsmomenten, können in Abspr a che mit 

dem Eigentümer/ der Denkmalschutzbehörde durchgeführt werden.  

 

Bei dem untersuchten Gebäude handelt es sich nach Angabe de r unteren Denkmal-

schutzbehörde  um ein Baudenkmal nach § 3 Abs. 2 NDSchG  (Einzeldenkmal).  

 

Folgende Unterlagen standen  zur Begleitung der I nspektion zur Verfügung :  

- Vorheriger Inspektionsbericht des Monumente ndienstes , Wartungsinspektion März 2021   

 

Im Zuge der Inspektion wurden folgende B e reiche untersucht:  

- Fassadenflächen des Wehrmauerbestandes  bestehend aus  

ü Oberer Wehrmauer  

ü Unterer Wehrmauer  

ü Terrassenmauerwerke  

- Einfriedung West des Schlossgartens  

- Balustrade im Schlossgarten  

- Freitreppen  

 

Nicht untersucht wurden folgende Bereiche des G e bäudes:  

- Erdberührte Bauteile  

- Am Inspektionstermin unzugängliche Bereiche  

- Außenanlagen  

- Gebäude bestand gemäß gesondertem Bericht   

 

Die Begehbarkeit bzw. Einsehbarkeit war durch  

- Pflanzenbewuchs   

- Gebäudegeometrie  

- Verdachungen  

eingeschränkt und dadurch konnten ggf. in Teilbereichen keine Untersuchungen 

durchg e führt werden.  

 

Aufgabenstellung:  

Im Zuge d er Inspektion soll, nach Aussage des Vertreters des Auftragg e bers, Herr 

Bücker, das Augenmerk  auf Mauerwerksschädigungen mit einem  aktuell  erhöhten 

Scha denspotential , auf das konstruktive Zusammenspiel der Bauteile , gelegt werden. 

Schäd igungen, welche im Rahmen des üblichen Bauunterhalts behoben werden 

können, sollen in diesem Zusamme nhang nicht näher beleuchtet werden.  
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3 Klassifizierung  der Inspektionsergebnisse  

Im Zuge der durchgeführten Inspektion  hat der Monu mentendienst Ihr Gebäude auf 

Mängel - und Schadenspunkte sowie deren Ursachen untersucht. Im Fo lgenden sind 

die Bereiche aufgeführt, in denen Sie nach unserer Überzeugung aktiv werden 

sollten, um Ihr Haus in bautech nisch gutem Zustand zu bewahren . Des Weiteren 

befindet sich im nachfo lgenden Text auch eine Rang - bzw. Prioritätenliste der von 

uns empfohlenen Arbeiten. Das Kürzel (S, M oder L) am rechten Bildrand soll Ihnen  

zusätzlich Übersicht über die Dringlichkeit der Schadensbeseitigung ve rmitteln.   
 

Ĕ Empfohlene Sofortmaßnahme , eilt!  (akuter Handlungsbedarf )  

Ĕ Empfo hlene Sofortmaßnahme  (innerhalb eines Jahres)  S 

Ĕ Empfohlene mittelfristige  Maßnahme  (1 bis ca. 5 Jahre)  M 

Ĕ Empfo hlene langfristige Maßnahme  (ca. 5  bis 10 Jahre)  L 
 

 

Zudem haben wir Ihnen einige Basisinformationen bereitgelegt, wie Sie den jeweil i-

gen Mangel beheben können . Wenn Sie Fragen haben, rufen S ie uns  an. Gern e  

stehen wir Ihnen für w eitere Auskünfte zur Verf ügung.  
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4 Wartungs -  und Kontroll maßnahmen  

4.1 Wartungsmaßnahmen  

4.1.1 Bewuchs  

4.1.1.1  Bewuchs Mauerwerksflächen  

  
Treppe zur nordöstlichen Ausfallpforte  Zustand im Detail  

 

Der Mauerwerksbestand  weist an folgenden Bereichen Rissbildungen , Gefügeschä-

den  durch eingewachsenes Wurzelwerk auf . Im Weiteren hat sich in folgenden 

Bereichen verstärkter biogener Bewuchs angesiedelt : 

- Im Fugennetz der Oberflächen der Wehr - und Terrassenmauern hat sich ein Pflanze n-

bewuchs in unterschiedlichen Intensitäten angesiedelt.  

- Auf den stark bewachsenen Flächen hat sich ein biogener Bewuchs angesiedelt. Siehe 

hierzu auch Oberfläche nverwitterung.  

- Die Freitreppen zu den nördlichen Ausfallpforten zeigen einen intensiven biogenen 

Bewuchs.  

- Die Balustrade im Schlossgarten zeigt im Bereich des Sockels und des Obergurtes einen 

biogenen Bewuchs.  

 

 

Obere Wehrmauer  

  
Bewuchs an der oberen nördlichen Wehrmauer  Baumbewuchs im Fugennetz, Nordmauer  
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Zustand im Sockelbereich  Efeubewuchs, Nordwand  

 

  
Sockelbereich an der Katharinenkirche  Zustand im Detail  

 

  
Eiben Bewuchs in der östlichen Wehrmauer  Baum an der Südwand  
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Bewuchs im Fugenbereich, Nordwand  

 

- Im Bereich der östlichen Wehrmauer hat sich ein Pflanzenbew uchs im Fugennetz 

angesiedelt. Verstärkt sind auf der Ost oberfläche der südliche und der nördliche Be-

reich betroffen.  

- Auf der Westoberfläche der östlichen Wehrmauer hat sich im nördlichen Teil wi lder 

Wein angesiedelt.  

- Im Bereich der südlichen , oberen Wehrmauer hat sich in den unteren Wandbereichen 

der Südoberfläche ein verstärkter Pflanzenbewuchs angesiedelt. Das Mauerwerksgefü-

ge ist in Teilen gestört. In den oberen Wandbereichen ist der Bewuchs geringer ausge-

prägt.  Der westliche Wandbereich zeigt einen intensiveren Bewuchs. Siehe hierzu auch 

Schadenskomplex mehrschaliges Massivmauerwerk.  

- Im Bereich der nördlichen oberen Wehrmauer hat sich ein intensiver Pflanzenbewuchs 

am und  im Mauerwerk angesiedelt. Die Ecke Nordwest ist überwiegend vollständig be-

wachsen. In Teilbereichen ist das Mauerwerksgefüge massiv gelockert.  Siehe hierzu 

auch Schadenskomplex mehrschaliges Mauerwerk.  

- Im Bereich der westlich ausgerichteten Wehrmauern zeigt sich in den unteren Wandbe-

reichen ein Bewuchs nahe der Aufstandsflächen und zum Teil im Fugenbereich.  

- Im Bereich der Mauerkronen haben sich in den Fugen der Abdeckplatten Pflanzen 

angesiedelt. Verstärkt ist der westliche Bereich der Nordmauer sowie Teile an der Süd-

ostecke betroffen.  

- In den Bereichen mit verstärktem Pflanzenbewuchs hat sich zudem ein biogener 

Bewuchs angesiedelt. Siehe hierzu auch Oberflächenverwitterung.  
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Untere Wehrmauer  

  
Bewuchs untere Wehrmauer, Nordwand  Efeubewuchs im Detail  

 

  
Weiterer Bewuchs der Mauerschale  Zustand am Erker Nord  

 

- Im Bereich der nordöstlichen Ausfallpforte weist die Spindeltreppe sowie die gerade 

einläufige Freitreppe zur Ausfallpforte einen verstärkten biogenen Bewuchs sowie mas-

sive Ablagerungen von Laub, die die Entfeuchtung der Konstruktion beeinträchtigen.  

Die Verkehrssicherheit ist beeinträchtigt.  

- Im Bereich der unteren Wehrmauer zeigt die nördliche Wehrmauer einen starken 

Bewuchs der sich überwiegend auch im Fugennetz angesiedelt hat. Siehe hierzu auch 

Schadenskomplex mehrschalige Massivmauerwerke.  

- Im Wandbereich westlich des unteren Torhauses wächst unterhalb der Abdeckplatten 

ein Efeubewuchs. Hier ist der östliche Teil betroffen.  
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Schlossgarten  

  
Balustrade  im Schlossgarten  Moosbewuchs am Sockelmauerwerk  

 

  
Bewuchs an der Einfriedung  Zustand im Detail  

 

  
Ansicht Eibe Südost  Bewuchs im Detail  

 

- Im Bereich der westlichen Schlossgarteneinfriedung wachsen Rhododendron im 

direkten Kontakt zur Zaunanlage  

- Im Bereich der Sockel der westlichen Schlossgarteneinfriedung zeigt sich ein biogener 

Bewuchs. Verstärkt sind die Sockel und Brüstungsbereiche betroffen.  

- Flankierend der östlichen Polygonalecke wachsen Eiben im direkten Kontakt zu den 

Mauerwerken.  

- Im Bereich der Balustrade im Schlossgarten zeigt sich in den Sockelbereichen sowie am 

Brüstungsgurt ein verstärkter biogener Bewuchs.  



 

Inspektionsbericht   Burg Bentheim, Wehrmauerbestand  · Schloßstraße  7 · Bad Bentheim  S. 11 von 96 
   monumentendienst  |  Vechtaer Str. 10 | 26197 Ahlhorn 

________________________________________________________________________________________________________ 
 

   

Terrassen 

  
Efeu Bewuchs südliche Terrassenwand  Zustand im Detail  

 

  
Bewuchs im Fugenbereich  Rankenstränge des Efeus im Detail  

 

- Im Fugennetz der Südterrassenmauerwerke haben sich Pflanzen angesiedelt. Verstärkt 

sind die Fugen der Mauerabdeckung betroffen.  

- Im Bereich der Südterrassen wachsen Bäume zum Teil dicht an den Terrassenmauerwer-

ken.  

- An den Mauerwerken der Südterrassen zeigt sich partiell ein Pflanzenbewuchs zwischen 

Abdecksteinen und aufgehendem Mauerwerk.  

 

Die Triebe der Pflanzen setzen sich in kleinen Rissen im Mauerwerk fest. Hier wachsen 

sie heran und drücken durch die dabei entstehende Volumenvergrößerung das 

Mauerwerk auseinander. Dies kann außerdem einen erhöhten Feuchtigkeitseintrag 

und Gefügeschäden am Mauerwerk zur Folge haben.  

 

Die Ursache hierfür liegt in vielen Fällen an der Bewitterungssituation des Mauer-

werks, Oberflächenbeschaffenheit, konstruktiven Mängeln etc. Pflanzen, Flechten 

oder Moose bewirken durch das Entstehen von Säuren eine Zersetzung des Mörtels in 

der Fuge. Dies kann als Folgeschaden eine erhöhte Durchfeuchtung des Mauerwerks 

nach sich ziehen.  
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Ĕ Empfohlene mittelfristige Maßnahme  M 

- Ggf. die Wasserführung in den betreffenden Bereichen optimieren.  

- Der Bewuchs sollte behutsam, ohne Beschädigung der Bausubstanz, entfernt 

werden.  ggf. sollten gefährdete Bereiche zuvor gesichert werden.  

- Geeignete Verfahren zur Entfernung sollten anhand von Probeflächen ermittelt 

werden.  

- Der Umgang mit dem Baumbestand ist sorgfältig abzuwägen (Es ist zu beach-

ten, dass z. B. eine Fällung aus Gründen des Naturschutzes nur im Herbst oder 

Winter möglich und ggf. mit der zuständigen Kommune abzustimmen ist).  

- Der Ausbau des Wurzelwerks sollte im Zuge einer Mauerwerkssani e rung 

erfolgen. In diesem Zusammenhang sollten die Bauzustände berücksichtigt 

we rden.  Die Arbeiten sollten von einem Tragwerksplaner begleitet werden.  

- Um den historischen Baumbestand im östlichen Bereich der unteren Wehrmauer 

sichern zu können , sollte ein Konzept zur Entlastung der Mauerwerksbereiche 

e rarbeitet werden. Hierzu sollte ein sachkundiger Baumpfleger zu Rate gezogen 

werden.  

- Um die regelmäßige Wartung der Mauerwerksbestände zu ermöglichen, sollten 

in den Sockelbereichen Arbeitsflächen vom Pflanzenbewuchs frei gehalten 

werden.  
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5 Bautechnische Untersuchungen  

5.1 Mau rerarbeiten  

5.1.1 Fassaden  

5.1.1.1  Schadenskomplex  -  Fugen  

  
Terrassenwand Südost  Abgelöste Zementfuge  

 

  
Weitere gelöste Fugenreparatur  Zustand einer Pressfuge  

 

  
Verfugung Terrassenbelag Südost  Zustand im Detail  
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Teilbereich der östlichen Wehrmauer  Ausgewaschene Verfugung  

 

  
Schädigung Fundamentmauerwerk  Auswaschungen im Detail  

 

  
Fugenschäden an der Nordoberfläche  
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In folgenden Bereichen kommt es zu Schäden an der Ausfugung:  

- Die Fugen der Wehrmauer sind überwiegend geschädigt, in Teilen abgängig.  

- Im Bereich der Mauerkronen und Zinnen sowie der Bodenwechselzonen treten aufgrund der 

eing eschränkten Wasserführung verstärkt Schädigungen auf.  

- Die Verfugung der Mauerkronenabdeckungen, speziell auf den Wehrgängen ist überwie-

gend abgängig. Es kommt zum verstärkten Feuchteeintrag in die Wandko nstruktion. Siehe 

hierzu auch Schadenskomplex mehrschaliges Mauerwerk und Statik.  

- Im Bereich von stärkeren Mauerwerksverformungen, der Gefügelockerungen im Mauerwerk 

sowie der Rissbilder sind die Verf ugungen überwiegend abgängig. Siehe hierzu auch Scha-

denskomplexe Mauerwerke . 

- An den Wehrmauern wurden Reparaturverfugungen mit stark abdichtenden und starren 

Verfugungsmörteln hergestellt. Es zeigen sich Schädigungen durch Abplatzungen im Stein-

material, abgelöste Reparaturfugen sowie verstärkten Verwitterungsschäden des a ngren-

zenden Steinmaterials.  

- Im Bereich des mehrschaligen Massivmauerwerks führen großflächige starre Repar a turverfu-

gungen zu einer Verspannung der Außenschale, was infolge von thermischen, hy grischen 

und dynamischen Beanspruchungen die Ablösung der Außenschalen vom Kernmauerwerk 

begünstigt. Siehe hierzu auch Schadenskomplex mehrschalige Weh rmauern . 

- Durch Pflanzenbewuchs, welches in die geschädigten Fugenbereiche einwächst , wird das 

Mauerwerksgefüge weiter geschädigt. Verstärkt sind die  nördliche Außenschale der Nord-

mauer sowie der westliche Mauerkronenbereich der Nordmauer betroffen.  

 

Durch die stetigen Witterungseinflüsse (z. B. Schlagregen) werden Mauerwerk und 

Mauerwerksfugen stark beansprucht. Im Laufe der Zeit können Fugen auswaschen oder 

es können, durch die in der Wand , bedingt durch hygrothermische Spannungen,  

auftretenden  Bewegungen, Haarrisse in den Fugen entstehen.  

Durch die Verwendung von stark zementhaltigen Mörteln treten infolge von unterschied-

lichen Verformungseigenschaften von Fugenmörtel und Naturstein Spannungen in den 

Fugenbereichen auf. Dies e  führen meist zu Brüchen in den Natursteinen. Durch den 

verstärkten Feuchteeintrag über die geschädigten Fugenanschlüsse wird der Steinzerfall 

beschleunigt. In diesem Zusammenhang verstärkt sich die Korrosion von Klammern und 

Dorne. Sind die Knotenpunkte der Naturwerksteinbestände geschädigt kann der 

Kraftfluss beeinträchtig t  sein. Dies kann zu massiven Folgeschäden führen.  

In geschädigten Bereichen kann Wasser eindringen und - unter Frosteinwirkung - zu 

Schädigungen, wie Abplatzungen von Fugen und/oder Steinoberflächen führen.  

Weiterhin führen erhöhte Mauerwerksfeuchten zu Bindemittelauswaschungen Schadsalz-

bildungen und Wanderungen.  

 

Ĕ Empfohlene mittelfristige Maßnahme  M 

- Die geschädigten Mauerwerksfugen sollten durch partielle Neuverf ugung instand-

gesetzt werden. Das Mauerwerksgefüge sollte zuvor instandgesetzt werden.  

- Hierbei sind die historischen Befunde der Materialität, Technologie und Ersche inung 

zu berücksichtigen. In diesem Zusammenhang ist das Anlegen von Prob e flächen 

von Vorteil.  

- Im Bereich der Verfugungen der Steindächer haben sich Heißkalkfugen bewährt.  

- Für die Reparaturverfugung der Mauerabdeckungen haben sich im Hinblick auf 

erhöhte Anforderungen an die Elastizität der Verfugung, Romanzementfugen 

unter Verwendung von Blähglasgranulaten bewährt. In diesem Zusammenhang 

ist die Reparatur der tragenden Mauerwerke von besonderer Bedeutung.  
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Der Monumentendienst empfiehlt zur Fugenbearbeitung im historischen Bestand:  

Im Allgemeinen sollten nur defekte Fugen ausgetauscht werden. Durch die fehlende 

Verdichtung des Fug en mörtels, infolge von Mauerwerkssetzungen bei nachträglichen 

Verfugungen sind Fugenreparaturen meist qualitativ schlechter zu bewerten als 

Originalfugen. Um eine möglichst hohe Materialverträglichkeit sicher zu stellen, sollte 

im Hinblick auf die Materialwahl im Allgemeinen der Bestandsmörtel nachrezeptiert 

werden. In einzelnen Fällen kann es aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen 

und Beanspruchungen notwendig werden eine Modifikation des Fug en mörtels 

vorzunehmen. Hierzu sollten entsprechende Probeflächen angelegt werden. 

Mineralische Fug en mörtel benötigen zum Aufbau ihrer Festigkeit und Beständigkeit 

unterschiedlich große Zeitfenster, die stark von den Witterungsbedingungen 

abhängig sind. Im Allgemeinen sollten hydraulisch erhärtende Mörtel nicht unter 5 

Grad Celsius und Luftkalkmörtel nicht unter 10 Grad Celsius Umgebungstemperatur 

verarbeitet werden. Diese Temperaturen müssen über die gesamte Zeit der Nachbe-

handlung aufrecht gehalten werden.  

Die defekten Fugen um die doppelte Fugenhºhe tief bis auf den ăgesunden Mºrtelò 

mit einem Spitzhammer oder Meißel auskratzen. Dabei Steinabplatzungen und 

Einschnitte mit einem Winkelschleifer möglichst vermeiden! Bei größeren Schadens-

tie fen sollte abschnittsweise gearbeitet werden. Auch ist g gf.  eine Stabilisi e rung des 

Mauerwerks durch Auskeilung der Fugen mit Kunststoffkeilen nötig.  

Das Mauerwerk säubern, entstauben (mit ölfreier Druckluft) und mit einem Quast 

vornässen. Anschließend zuerst die Lagerfugen und dann die Stoßfugen durch 

Eindrücken des Mörtels mit einem Fugeisen verfugen. Danach den Fugenmörtel 

glattstreichen und nach Anziehen des Mörtels die verdichtete Oberfläche z. B. mit 

einem Holz aufrauen, um die kapillare Zugänglichkeit der Fugenoberfläche wieder-

herzuste llen. Bei tieferen Fugenschäden sollte mehrlagig gearbeitet werden. Hierzu 

ist die untere Fugenlage nach dem Ansteifen aufzurauen. Es sollte frisch in frisch 

gearbeitet werden, um die Verbindung zwischen den einzelnen Fuglagen zu 

optimieren. Profilierte, auskragende Fugen werden in der Regel mit hydraulisch 

erhªrtenden Bindemitteln ausgef¿hrt und kºnnen als ăgeschnitteneò oder ăgezoge-

neò Fuge erstellt werden.  

Um die Mörteleigenschaften und die anzuwendende Technologie auf den Bestand 

abzustimmen, sollten Probeflächen angelegt und unter Einbeziehung der Denkma l-

schutzbehörden ausgewertet werden.  

Nach dem Einbringen der Fugen ist das Mauerwerk vor zu schneller Austrocknung zu 

schützen. Bei entsprechender Witterung kann dies durch das Abhängen mit genäs s-

ten Jutebahnen oder durch regelmäßiges Befeuchten der Oberflächen erfolgen. Zu 

Bedenken ist, dass Fugen aus reinem Luftkalkmörtel über di e Aufnahme von Kohle n-

dioxid aus der Luft erhärten. Hier ist es vorteilhaft dem Befeuchten des Mörtels 

längere Trocknungszeiten gegenüber zu stellen. Je nach Witterung kann die 

Nac hbehandlung mehrere Wochen notwendig werden.  
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5.1.1.2  Oberflächenverwitterung  

An folgenden Bereichen ist die Oberfläche der Natursteine durch Verwitterung 

geschädigt:  

- Die Werksteinbestände zeigen in unterschiedlichen Intensitäten Krustenbildungen an 

den Oberflächen. Es handelt sich überwiegend um Mischkrusten aus biogenen Ansied-

lungen, Umkristallisationen von Bindemitteln, Schadsalzanreicherungen und äußeren 

Ablagerungen. Siehe hierzu auch biogener Bewuchs. Verstärkt betroffen sind die So-

ckelbereiche . 

- Die Steinoberflächen  zeigen Schalenbildungen und Oberflächenschäden durch 

Bindemittelauswaschungen in unterschiedlichen Intensitäten. Verstärkt sind die unteren 

Wandbereiche betroffen. Hier haben sich teilweise unterhalb der Krusten Mürbzonen 

durch Dampfdrücke und Schadsalzkristallisationen gebildet.  

- Die Werksteinbestände zeigen Schädigungen der Steinoberflächen durch Dampfdrü-

cke und Schadsalzsprengungen in unterschiedlichen Intensitäten auf.  

 

Südostterrasse  

  
Teilbereich der oberen Nordterrassenwand  Wasserführung über die Steinoberflächen  

 

  
Bindemittelauswaschungen im Detail  Mürbzonenbildung unterhalb einer Kruste  
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- Im Bereich der oberen Terrasse zeigt die Nordoberfläche der südlichen Terrassenwand 

massive Bindemittelauswaschungen infolge einer ungünstigen Wasserführung unterhalb 

der Abdeckplatten. Si ehe hierzu auch Wasserführung beeinträchtigt.  

- Im Bereich der oberen Terrasse zeigen die Treppenwangenwände sowie die Westober-

fläche der Westwand Krustenbildungen in unterschiedlichen Intensitäten. Hierbei han-

delt es sich vorwiegend um Mischkrusten basierend aus Ablagerungen, Bindemittel - 

und Schadsalzanreicherungen infolge des ausgeprägten Feuchtetransportes im Hin-

blick auf die hohen Bauteilfeuchten. In Teilbereichen haben sich unterhalb der Krusten 

Mürbzonen gebildet. Es zeigen sich Schädigungen der Steinoberflächen durch Dampf-

drücke und Schadsalzsprengungen.  

- Im Bereich der unteren Terrasse zeigt die Nordoberfläche der Nordterrassenwand die 

Bildung von Mischkrusten verbunden mit der Ausbildung von Mürbzonen.  
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Östliche obere Wehrmauer  

  
Basis des Kragerkers Ost Zustand an der Anlagerungskrusten im Detail  
 

  
Bindemittelverlust durch Ausschwemmung  Oberflächenverlust durch Dampfdruck  
 

  
Mechanische Schädigung Ostoberfläche  Gefügeschaden im Detail  
 

- Im Bereich der Attika zeigen sich auf der Westoberfläche verstärkte Krusten  mit de r 

Ausbi ldung von Mürbzonen.  

- Im Bereich der Ostoberfläche zeigen sich zahlreiche Einschläge  in die Steinoberfläche Die 

Oberflächen sind durch RissbiIdungen , Schalenbildungen und Ausbrüche n geschädigt.  

- Im Bereich der Ostoberfläche zeig en  sich unterhalb des Erkers und den angrenzenden 

Bereichen massive Oberflächenschäden durch Bindemittelauswaschungen. Als ursächlich 

kann hier der massive Feuchteeintrag über das Terrassenplaton gesehen werden. Siehe hier-

zu auch Wasserführung beeinträchtigt.  

- Die Kragsteine des Wehrer kers zeigen eine verstärkte Oberflächen Verkrustung mit 

Mürbzonenausbild ung . 

- Auf der Westoberfläche der östlichen Wehrmauer zeigt sich verstärkt im nördlichen Bereich 

eine Biokruste.  
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Südliche obere Wehrmauer  

  
Teilansicht Eckverstärkung Südost  Steinschäden in den unteren Wandbereichen  

 

  
Teilansicht oberer Wandbereich  Auswaschungen im Detail  

 

  
Postamente der Südterrasse, Marstall  Zustand im Detail  

 

- Im Bereich des Marstalls war die Terrassenentwässerung über die Wehrmauer geregelt . 

Unterhalb der Abdeckplatten zeigt sich ein Streifen mit einer intensiven Verkrustung mit der 

Bildung von Mürbzonen.  

- Die Verbindungsmauer zwischen Batterieturm und südliche obere Wehr mauer zeigt im 

unteren erneuerten Wandbereich massive Verkrustungen und Mürbzonenausbildungen.  

- Im Bereich der Eckverstärkung Südost zeigen die Oberflächen in den unteren Wandberei-

chen verstärkte Bindemittelauswas c hungen. Als ursächlich kann hier eine eingeschränkte 

Wasserführung angesehen werden. Siehe hierzu auch Wasserführung eingeschränkt.  

- Die Postamente auf der Mauer zeigen eine verstärkte Krustenbildung. Vereinzelt finden sich 

Mürbzonen auf den Steinoberflächen.  
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Nördliche obere Weh rmauer  

  
Attika der nördlichen Wehrmauer  Schalenbildung im Detail  

 

 
Oberflächenverlust im Detail  

 

- Im Bereich der nördlichen oberen Wehrmauer zeigen sich verstärkte Krustenbildungen 

im Bereich der Attika auf der Südoberfläche.  

- Weiterhin zeigt die Südoberfläche des östlichen Bereich s eine verstärkte b iogene  

Ansiedlung. Siehe hierzu auch Wasserführung.  
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Südterrassen  

  
Teilansicht Terrassenstufe  Krustenabsprengung im Detail  

 

 
Schädigungen an der unteren Terrassenstufe  

 

  
Innenbereich im Schafstall  Kalksinterkruste im Detail  

 

- Im Bereich der Südterrassen haben sich aufgrund der erhöhten Beanspruchung durch 

Schichtenwasser auf den Wandoberflächen Mischkrusten mit Mürbzonenausbildungen 

gebildet . Verstärkt sind die unteren Wandbereiche betroffen.  

- Im Bereich des Schafstalls haben sich auf den Innenoberfläche n, aufgrund der 

Bindemittelauswaschungen aus den Mauerwerken, Kalksinterkrusten gebildet.  

- Im Bereich der Mauerabdeckungen und Freitreppen hat sich ein in Teilen intensiver 

biogener Bewuchs angesiedelt.  
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Zwinger  

  
Nordwand des Zwingers  Biokruste im Detail  

 

  
Schalenbildung im Detail  Oberflächenverlust im Detail  

 

- Die Nordoberfläche der Nordwand zeigt eine intensive Biokruste mit einer signifikanten 

Ausbildung von Mürbzonen. Als ursächlich kann neben der eingeschränkten Wasserfüh-

rung über die Mauerkrone der hier fehlende Reinigungseffekt über Schlagregen ange-

sehen werden.  

- Die Mauerkronen sowie die angrenzenden oberen Wandbereiche zeigen einen 

verstärkten biogenen Bewuchs  
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Einfriedung Schlossgarten:  

  
Teilansicht Obergurt  Flechtenbewuchs im Detail  

 

 
Moosbewuchs auf dem Sockelmauerwerk  

 

- Die westliche Einfriedung des Schlossgartens zeigt  auf den Steinoberflächen b iogene 

Verkrustungen, biogenen Bewuchs und partiell Mischkrusten. In Teilbereichen haben 

sich Mürbzonen herausgebildet.  

 

Durch Umwelteinflüsse, physikalische und chemische Einwirkungen wie Wind - und 

Wassererosion, sauren Regen etc. wird das Bindemittel im Stein zersetzt und es 

kommt zu Gefügelockerung im Korngefüge und somit zum Oberflächenverlust.  

Unter Einfluss von schadstoffangereichertem Regenwasser bilden sich durch 

Mineralveränderung Krusten aus. Aufgrund von Ruß - und Staubeinlagerungen sind 

diese oftmals dunkel gefärbt.  

Moose verursachen eine erhöhte Mauerwerksfeuchtigkeit, da sie in der Lage sind 

größere Mengen Wasser zu speichern. Flechten und Algen verstopfen den oberflä-

chennahen Porenraum, wodurch das natürliche Abtrocknungsverhalten der 

Baustoffe gestört wird. Zudem entsteht durch den biogenen Befall ein säuerlicher 

Biofilm, der evtl. eine Zersetzung des Bindemittels von Mörteln und Steinen bewirkt. 

Biogener Bewuchs in entsprechender Intensität kann die Abtrocknungseigenschaften 

massiv einschränken. Durch die Einlagerung von Ausgewaschenen Bindemitteln, 

Schadsalzen oder Stäuben entstehen Mischkrusten, mit stark abdichtender Wirkung.  

Diese Krusten können je nach Stärke und Dichtigkeit die natürlichen Wasseraufnah-

me - und Austrocknungsmechanismen des Gesteins stark behindern. Es kommt zu Salz - 

und Feuchtigkeitsstauungen unter der Kruste und infolge dessen zu Absprengungen.  
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Ĕ Empfohlene mittelfristige Maßnahme  M 

- Der Umgang mit den Verwitterungsschäden sollte differenziert betrachtet 

werden. Ggf. ist es sinnvoll im Hinblick auf die unterschiedlichen Zustände der 

Bestände und deren ggf. differenzierten Beanspruchungen, auch unterschiedli-

che Bewertungen und Maßnahme für die einzelnen Werksteine vorzunehmen.  

- Der Feuchtehaushalt in der Wand sollte durch die Reduzierung des Wasserein-

trages optimiert werden. Bewährt haben sich in diesem Zusammenhang die 

vorzeitige Ableitung von Oberflächen -  und Schichtenwasser sowie die regel-

mäßige Reparatur der Verfugung.  

- Die Oberflächen der Steine sollten in regelmäßigen Abständen von biogenem 

Befall und Anhaftungen gereinigt werden.  

- Die Vorgehensweise zur Behandlung von Krusten muss für den Einzelfall 

festgelegt und sollte von einer Fachfirma ausgeführt werden. Ziel einer Maß-

nahme sollte die Reduzierung von absperrenden Verkrustungen, zur Wiederher-

stellung des Feuchtehaushaltes an den Oberflächen der Natursteine. Bewährt 

haben sich in diesem Zusammenhang Niederdruckrotationswirbelst ra hlverfah-

ren. Die Reinigungsparameter sollten anhand von Probeflächen abgestimmt 

und definiert werden.  

- Stark sandende Oberflächen können durch eine Festigung im Kompressenver-

fahren stabilisiert werden. Hierzu haben sich Steinfestiger auf Kieselsäureet-

ylesterbasis bewährt. Zur Abstimmung der Materialeigenschaften und der tech-

nologischen Verfahrensweisen sollten zwingend Probeflächen angelegt werden. 

Im Rahmen der Bewertung der Beprobung sollten neben der festigenden Wir-

kung auch die Eindringtiefen und Anbindungen an die ungestörten Materialbe-

reiche untersucht und bewertet werden. Auch dürfen Festigungen den Feuchte-

haushalt des ungestörten Materials nicht wesentlich beeinflussen.  

- Partiell geschädigte Bereiche können durch Rissfüllungen und Reprofilierungen 

gesichert bzw. ergänzt werden. Von flächigen Reprofilierungen sollte im Hin-

blick auf den Feuchte -  und Schadsalzhaushalt abgesehen werden. Die hierfür 

notwendigen Ergänzungsmörtel sollten sich den steinspezifischen Eigenschaften 

des zu ergänzenden Materials unterordnen und den Feuchtehaushalt im Mate-

rial nicht beeinträchtigen. In diesem Zusammenhang sollten Probeflächen an-

gelegt werden.  

- Ggf. können verloren gegangene Oberflächenstrukturen, in Abstimmung mit 

der zuständigen Denkmalschutzbehörde durch das steinmetzmäßige Überarbei-

ten wieder hergestellt werden. Hierzu sollten Probeflächen angelegt werden.  

- Stark geschädigte und im Steingefüge gestörte Bauteile sollten in Abstimmung 

mit der zuständigen Denkmalschutzbehörde ausgetauscht werden.  

- Kontinuierliche Kontrolle der Oberflächenbeschaffenheit der Natursteine im 

Zuge von Folgeinspektionen durchführen  
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5.1.1.3  Schadenskomplex mehrschalige Massivmauerwerke  

In folgenden Stelle n des Mauerwerks sind Schädigungen an den mehrschaligen 

Massivmauerwerken  zu beobachten.  

- Die Wehrmauern wurden größtenteils als mehrschalige Massivmauerwerke erstellt. Die 

Außenschalen sind als Quader - oder Schichtenmauerwerke aufgebaut und über Bi n-

dersteine mit dem Kern als Bruchsteinmauerwerk verbunden. Die Mauerkronen wurden 

mit großformatigen Sandsteinplatten abgedeckt. Die Mauerwerke sind überwi egend 

auf Felsen  gegründet und sind teilweise im rückwertigen Bereich durch Bodenauffü llun-

gen beansprucht.  

- Aufgrund von Schädigungen im Fugennetz und teilweiser problematischer Wasserfü h-

rung kommt es in Teilbereichen zu einem verstärkten Feuchteeintrag in die Wandko n-

struktionen, was den Zerfall der Kernmauerwerke beschleunigt.  

- Die Abdeckungen der Wehrgänge und Mauerkronen ist mit großformatigen Sandstein-

platten erstellt worden. Im Zuge von Reparaturen und Überformungen wurde der ur-

sprüngliche Konstruktionsgedanke, die Sandsteinplatten unterhalb der Attika einbinden 

zu lassen, aufgelöst. Hierdurch kann vermehrt Wasser über die an der Attika verlaufen-

den Stoßfuge zu den Abdeckplatten, in die Wand eindringen.  

 

Östliche o bere Wehrmauer n 

  
Teilansicht Ostoberfläche  Rissbildung an einer Baufuge  

 

  
Zementöse Reparaturverfugung  Zustand im Detail  
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Gesicherte Schalenablösung  Gefügeschaden im Übergang zum Kernmauerwerk  

 

  
Hohllage im Detail  Verformter Bodenbelag  

 

- Die östliche obere Wehrmauer wurde als dreischaliges Massivmauerwerk errichtet. Die 

östliche Schale wurde im regelmäßigen Schichtenmauerwerk erstellt. Die westliche 

Schale wurde als unregelmäßiges Schichtenmauerwerk hergestellt. Das Kernmau erwerk 

besteht aus einem Bruchsteinmauerwerk. Als Mauermörtel wurde ein überwiegend bin-

demittelgestützter Kalkknotenmörtel verwendet. Die östliche Schale wurde als Attika 

über den westlich angeordneten Wehrgang hinaus geführt. Der Wehrgang und die At-

tika wurden mit großformatigen Sandsteinplatten abgedeckt.  

- Die Attika als zweischaliges Massivmauerwerk zeigt Verformungen und Gefügeschäden 

durch das Ausschwämmen des Setzmörtels in unte rschiedl ichen Intensitäten.  

- Die Verfugungen der Attikabereiche sind als abgängig zu bewerten.  In den übrigen 

Wandbereichen zeigen sich vorrangig zementhaltige Fugenreparaturen die sich über-

wiegend von den Untergründen separiert haben und in unterschiedlichen Intensitäten 

geschädigt sind.  

- Das dreischalige Massivmauerwerk zeigt vorrangig auf der Westoberfläche , nördlich 

des Pulverturm s im Bereich des unregelmäßigen Schichtenmauerwerks,  Schalensepara-

tionen. Teilbereiche sind bereits eingestürzt. Als ursäch lich kann hier der massive Feuch-

teintrag über die Mauerkronen und teilweise über das Platon der Südostterrasse ange-

sehen werden. Verstärkt wurde das Schadensbild durch die gering ausgeführte ver-

bandstechnische Anbindung der westlichen Außenschale an das Kernmauerwerk. Im 

Zuge einer aktuellen Maßnahme werden diese Bereiche rekonstruiert und die Verfu-

gung erneuert.  

- Auf der Ostoberfläche zeigt sich auf Höhe , südlich der Zentralachse , des Pulverturms 

eine Rissbildung. Der südliche Bereich ist durch eine Konzentration von Bindersteine sehr 

gut in das Kernmauerwerk eingebunden.  Hierbei handelt es sich um eine andere Bau-
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phase. Der n ördliche Bereich hingegen zei g t verstärkt Läufersteine. Dieser Bereich ist 

verstärkt  vorform t. 

- Im Bereich des Wehrgangs ist der Belag aus großformatigen Abdeckplatten überwie-

gen d  stark verformt. In der Folge kommt e s über die geschädigten Fugen zum Feuchte-

eintrag in die Wandkonstruktion und zum Aus waschen von Bindemitteln.  

 

 

Nordöstlicher Wehrgang  

  
Teilansicht de r Westoberfläche  Rissbildung durch Schalenseparation  

 

  
Gelöste Reparaturfuge  Auswaschungen im Sockelbereich  

 

  
Ostoberfläche der Wehrmauer  Bewuchs in den Fugen des Steindaches  
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Innenoberfläche Südwestecke Katharinenkirche  Biogener Bewuchs im De tai l 

 

- Im Bereich des oberen Burghofs bildet der nordöstliche Wehrgang Teile der Westfassa-

de der Katharinenkirche ab und schließt in südlicher Richtung an das obere Torhaus an. 

Das Mauerwerk besteht aus einem dreischalige n Massivmauerwerk. Beide Außenscha-

len werden durch unregelmäßiges Schichtenmauerwerk gebildet. Die Mauerkrone ist 

mit großformatigen Platten belegt worden.  

- Die Abdeckung der Mauerkrone ist durch massive Verformungen des Plattenbelags 

gekennzeichnet. Hierdurch ist die Entwässerung nicht gegeben. Das anfallende Re-

genwasser dringt über die abgängige Verfugung in das Kernmauerwerk ein. Es zeigen 

sich Beulungen und Rissbildungen in der westlichen Außenschale , die auf eine Scha-

lenseparation hindeuten. Betroffen ist auch die Nordwand des Torhauses. Ein weiterer 

verstärkt geschädigter Bereich befindet sich am Anschluss zur nördlichen Wehrmauer. 

Siehe hierzu auch Schadensbericht zum Gebäudekomplex.  Teile des Wehrgangs sind 

derzeit durch ein Provisorium vor Wassereinträge geschützt worden.  

- Die Verfugung der westlichen Außenschale ist durch Ablösungen und Fehlstellen 

geschädigt.  

- Im Inneren der Katharinenkirche zeigt sich an der Südwestecke ein biogener Bewuchs. 

Siehe hierzu auch Schadensbericht Gebäudebestand. Im Bereich der Ostoberfläche 

am Anschluss zum oberen Torhaus ist ebenfalls  ein biogener Bewuchs und die Ansied-

lung weiterer Pionierpflanzen zu beobachten.  

- Auf der Ostoberfläche im Anschluss zwischen Katharinen kirche und oberes Torhaus 

zeigen sich vermehrt Ansiedlungen von Pflanzen in den geschädigten Fugen sowie Ge-

fügeschäden. Verstärkt sin d  die oberen Wandbereiche betroffen.  
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Südliche o bere Wehrmauer n 

  
Teilansicht südliche Wehrmauer  Gefügeschaden im Fundamentmauerwerk  

 

  
Teilansicht Südwestbereich  Verschobenen Quader im Detail  

 

  
Fundamentmauerwerk am Wandaufstand  Gefügeschaden im Detail  

 




































































































































